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GBrandenburg, des Heil. Rom.

Oberſter Hertzog von Schleſien Souverainer Printz von Oranien
Neufehatel und Vallengin, wie auch der Grafſchafft Glatz in Gel—
dern, zu Magdeburg Cleve  Gulich Berge; Stettin, Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg und Croſſen Hertog
Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt Frießland und Mors Graf zu
Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein Teck.
lenburg Schwerin Lingen Buhren und Leerdam Herr zu Raven-

ſtein der Lande Roſtock Stargardt Laulenburg Butow
Arlay und Breda c. c. c.

CEL hun kund und fugen hiermit zu wiſſen; Daß nachdem Wir beyJe Domainen-Gebauude

un dem bisherigen Bau-Keglement, wegen Unſerer Clev. Meurs.

ber 1727. und deſſelben Declaration vom 1. April 1732. angemercket ha.
ben wie beydes noch ſo vollſtandig nicht ſey als Unſere allergnadigſte
lntention es erfordert Wir dahero nothig erachtet ſolchen Mangeln
chzuhelffen und gegenwartiges Reglement, wornach Unſere Krieges und
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Domainen- Kammer zu Cleve nebſt denen unter ihr ſtehenden Bau Ve
dienten ſowohl als Haupt. Pachtere und ſonſt ein jeder ſich in Anſehun
Unſeres Domainen- Bau Weſens zu achten haben ſollen bekannt
machen und zwar:

Titulus J.
Zu welcher Zeit der jahrliche BauErat zu verfertigen und

was dabey zu beobachten ſey.

g. 1.
Zuforderſt verordnen Wir allergnadigſt daß der Bau ktat hon

denen in jedem Jahre unumganglich zu errichtenden oder zu reparirenden
Gebäuden allezeit im Monath October von Unſerer Krieges. und Do—
malnen-Kammer verfertiget ſeyn und zu Unſerer allerhochſten Appto-
bation Anfangs Novembris eingeſandt werden ſoll.

F. 2.
Damit nun alles in Zeiten dazu præpariret werden kan ſoll ein j

der Rentmeiſter oder Haupt Pachter gehalten ſeyn  bey Straffe 5. Rthlr.
gegen den 20. December und alſo noch vor Ablauff des alten Jahres eint
nach genugſamer Unterſuchung und Bereiſſung der Gebaude ſeiner ünter.
habenden Schlüterey oder Renthey angefertigte Deſignation derjenigen
Gebaude  ſo in folgendem Jahre nothwendig errichtet oder repariret wer.
den muſſen der Krieges und Domainen-Cammer præciſe einzuſenden
maſſen im Monath Oecember die ſchwereſten Sturme welche die Ge—
baude am meiſten beſchadigen nachzulaſſen pflegen, mit welcher Ein
ſendung die Rentmeiſtere und Haupt Pachtere ohnerinnert zu continui.
ren haben.

g. 3.Dieſe Deſignationes ſtellet die Cammer demjenigen Land Bau Mei
ſter unter deſſen Creyſe die Schlüterey oder Renthey ſortiret zu; und
damit dieſes alles in guter Ordnung ſowoht als auch zugleich das nothige

wegen des Baues und der Reparation derer Muhlen und Domainen-
Gebaude zur rechten Jahres. Zeit beobachtet werden moge; So mujß der
Land Bau Meiſter ſeinen Diſtrict regulariter jahrlich zweymahl nehm
lich einmahl im Fruhlinge und das andere mahl gegen dem Herbſt bereiſen.

Jm Fruhlinge da die Hauſer Scheuren und Stallungen ledig wet.
den, folglich nach allen ihren Umſtanden und Beſchaffenheit genau zu
vilitiren ſtehen, muß der Land Bau Meiſter bey denenjenigen Gebauden
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welche nicht dem Pachter ſondern Uns zugehoren und die der
eine oder andere Pachter nicht Reglement oder Contract- maßig
bewohnet ſich nachdem was in ſeiner Inſtruction ſ. 2. deshalb
verordnet iſt achten von ſolchen Gebauden aber welche Uns
zuſtandig und eines Baues oder Keparation aus Unſerer Caſſe be—
dürfftig ſind, die Beſtecker Riſſe und Anſchlage der Koſten und
des Bau  Holtzes und zwar von denen letzteren nicht nur mit Be
nennung der Zahl derer Baume nach ihrer Lange und Dicke ſon.
dern auch der Zahl derer Sohlen Poſten Ribben Balcken/
Sparren item Latten, Bretter rc welche aus jedem Stuck zu
ſchneiden und zu welcher Art von Gebaude ein jedes erfordert
werde verfertigen und dieſe ſo bald ſie von allen Domainen-
Gebauden auch von denen Muhlen eines Departements fertig
langſtens ult. May, dem Departements-Rath zur Reviſion und

ſonſten dabey habende Erinnerungen zuſtellen damit dieſer wenn
er bey ein oder anderen einiges Bedencken haben ſolte ſolches ſofort

in loco gehorig unterſuchen und gedachter Unſerer Krieges- und
Domainen- Kammer davon berichten oder nach Befinden Unſere
allerhochſte approbation uber den Bau auch was weiter geſtalten
Sachen nach dabey erforderlich in Zeiten beſorgen konne;, Bey
welchen Beſteckern ferner wohl zu bemercken daß wenn alte
Gebaude zum Theil oder gantz abzubrechen die davon kommenden
Aaterialien, in ſoweit immer moglich mit zum Nutzen fur Un.
ſere Forſt. und Bau. Caſſe verbraucht und im Anſchlage der
Vau. Koſten und Holtzes darauf reflectiret werden muſſe; Gegen
den Herbſt da der Departements-Rath die ihm zugeſtelleien
veſtecker nachgeſehen und die allergnadigſte approbation befor—-
dert haben kan hat der Land Bau Meiſter darnach mit jedem
Haupt. Pachter des Orths conjunctim die auf folgendes Jahr
nothigen Reparationes und Baue offentlich dem wenigſt Forderen.
den anzuverdingen hierbey aber vor allen Dingen darauf zu ſehen
daß ſolche Arbeit an tuchtige Werck Meiſtere von welcher man
ſich Beſteckmaßige dauerhaffte Arbeit zu der im denen Vorwarden

ju determinirenden Zeit ohnfehlbar veſt verſichert halten kan un.
tergebracht  und anbeſtadiget mithin dem Schaden der ſonſt de.
nen Pachtern an ihren Bieh und Getreide auch denen Gebauden
ſlber durch ſchlechte oder zu langſame Arbeit zuzuziehen gehorig
dorgebeuget werde; von welchen Anbeſtadigungen die Protocolla
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aufs langſte ultimo Septembris zur Krieges— und Domainen- Cam.

mer eingeſandt ſeyn muſſen die Projecte zu denen darnach einzu
richtenden ſowohl Muhlen. als Schloß. und ordinairen jahrlichen
Bau Etats aber hat der Land. Bau Meiſter nebſt dem Bau Schrei
ber præciſe vor dem 15. October zur Krieges- und Domainen-
Kammer zu ubergeben und dieſen Terminum bey Straffe eines
Monaths Tractament nicht zu uberſchreiten  damit ſolche Ektats
ſelbſt im Monath November zu Unſerer allerhochſten Approbation

abgehen und nicht nur das Bau  Holtz zu rechter Zeit im Winler
bey gutem Wadel gefallet ſondern auch alle ubrige zum zeitigen
Anfange des Baues im Fruhlinge vorher nothige Præparatoria den

Winter uber gemacht folglich der Bau ſelbſt vor Ende des Som
mers uberall zur Perfection gebracht werden konne.

g. 4.Solte es auch mit der Zeit alſo eingerichtet werden konnen daß

nicht jahrlich in allen Schlutereyen und Rentheyen Keparationes

vorfielen ſondern das Bauen in der ein oder andern ein oder zweh
Jahre nachdem die Gebaude tuchtig hergeſtellet werden ſtille ſte
hen konnte damit indeſſen andere Rentheyen abwechſeln und daran
deſto beſſere Reparationes geſchehen mochten; So hat der Land
Bau Meiſter darauf moglichſter maſſen zu dencken um darnach
ſich zu reguliren damit die Bauten auf ſolchen Fuß mit deſto meh
rerer Ordnung tractiret und durch die Vielheit nicht Confuſion
und Verſaumniß verurſachet werde; jedoch iſt dabey darauf zu
ſehen daß durch Unterlaſſung einer kleinen Reparation in einem
Jahr ſelbige in dem folgenden deswegen nicht deſto koſtbarer werden
und was in dieſem Jahr mit wenigen Gelde geholffen werden kon
nen in dem folgenden groſſe Koſten deswegen anzuwenden nicht

nothig ſeyn moge.

Tit. II.
Was ſpecialiter bey neuen Domainen-Gebauden ſo

errichtet werden ſollen, zu obſerviren.

S. 1.Dabey iſt vor allen Dingen zu uberlegen und vom Rentmeli.

ſter oder Haupt Pachter ſowohl als dem Land. Bau Meiſter äu
ſeiſt



ſiſt zu vermeiden daß kein Gebaude groſſer oder koſtbarer vor
gſchlagen werde als nach Proportion des Landes ſo dabey ge
nutzet wird oder nach Beſchaffenheit anderer Umſtande unum.
ganglich erforderlich iſt, ſondern alles muhz darnach und der
Nutzung ſo davon kommen kan nach wirthſchafftlicher Nothwen.
gigkeit vernunfftig genau uberſchlagen werden. Dieſem zu Folge
verordnen Wir auch hiemit:

S. 2.
Daß wenn neue Gebaude oder Haupt Reparationes von

den Rentmeiſtern oder Haupt Pachtern vorhin verordneter maſſen
in Herbſt deſigniret werden und in Summa bey allen Reparatio-
nen ſo über go. Rthlr. betragen dabey in 2. Colonnen allemahl
chnfehlbar angezeiget werden ſoll wie viel Morgen Bau und
Weide Land nebſt Wieſen. Wachs bey dem Platz vorhanden und
darvon Pacht gegeben werde damit die Nothwendigkeit und
Nutzung gegen den Aufwand jederzeit uberſchlagen werden konne.

g. 3.
Jn neuen Gebauden muſſen keine Back Ofen angeleget oder

datan gebauet ſondern allemahl in ſolcher Entfernung unter einem

beſonderen Dache geſetzet werden daß dadurch denen Gebauden
keine Gefahr zuwachſe wie denn ſolche auch allemahl ſo zu ſetzen
ſind daß ſte die ſchlimmen Nord. Weſt. Winde mit dem Gibel
durch ſchneiden und ſelbige nicht die Flache des Daches faſſen und
beſhadigen tonnen.

ſ. 4-Da Wir auch keinesweges gemeynet ſind koſtbarer um des

Mſehens willen zu bauen, als nothig iſt und ein jeder Pachter
zauit zufrieden ſeyn muß wenn er eine ordentliche Wohnung hat
ind ſein Bieh und Zuwachs ſicher beſchutzen konne, So werden
ſit Departements- Rathe nebſt den Land Bau· Meiſter ernſtlich
ewarnet, auf alle erſinnliche Menage jederzeit zu dencken; jedoch
vollen Wir auch nicht daß die Gebaude ſchwach und ſo gebauet

verden ſollen daß ſolche nur wenig Jahre dauren und ſo dann
neue Koſten erfordern ſondern ſolche muſſen von Dauer ſeyn und
hey einer vernunfftigen Menage die Soliditæt der Gebaude nicht

uuſtr Acht gelaſſen werden.
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Tit. III.
Wie dier in dem Bau-Etat allergnadigſt approbin

Gebaude und Reparationes zur Execution ʒi brir

gen.
S. 1.

Sogleich als Unſere allerhochſte Approbation uber den Vu
Etat erfolget ſollen nicht nur die Beſtecker denen Rentmeiſten
oder Haupt. Pachtern ohne Zeit Verluſt von der Krieges. und
Domainen- Cammer zugeſtellet werden damit ſie ſelbige dentn
Aufnehmern aushandigen und dieſe zur Arbeit anſtellen, auch di
Bau Fuhren befordern helffen und darauf ſehen konnen daß di
Aaterialien ſo gelieffert werden gut und tuchtig ſind und all
Verſchleppung der Arbeit verhutet mithin ſolche nicht im Herhſt
zur unbequemen Zeit erſt gemachet und der Bau am Mautt.
Werck wie oft geſchiehet verdorben werde wenn ſolches ehedet
Froft einfallt nicht trockenen kan; ſondern es ſoll die Cammer auch

zur promten Geſtellung der Bau Fuhren wo dieſe durch Amts
Dienſte zu thun hergebracht die Deſignationes derer beyzufahrtn
den Bau Materialien des Orths Beamten oder Richtern zuſtellei
und darinn ſowohl die Quantitæt ſolcher Bau  Materialien, ah
auch die Oerther woher ſie zu holen mit Benennung des Annch
mers der die Anweiſung dazu an Orth und Stelle denen Dienſt
Leuthen thun muß deutlich ausdrucken, mithin hiebey die Ver
anſtaltung machen daß ſolche Bau Fuhren nicht zur Saat odtt
Erndte  Zeit da der Land Mann ohne evidenten Schaden an ſt
ner Feld. und Haus Arbeit nicht abtommen kan ſondern ſo vit
moglich zur gehorigen und denen Dienſtpflichtigen bequemen Zei

geſordert und præſtiret anbey aber auch jeder Dienſtyflichtiger ar
gehalten werde zur beſtimmten Zeit und Stelle ſich gehorig ml

Fuhr Gerathſchafft zugeſtellen und ſein Antheil ordentlich beyn
fahren mithin ſo wenig einige Prægravation des einen Dienſt
pflichtigen vor dem andern als einigen Auffenthalt in der Arbeit

durch derſelben Wiederſpenſtigkeit zu geſtatten.

g. 2.
Damit auch die Arbeiter und Annehmer wenn ſie die Be

ſtecke zeitig erhalten mit nichts entſchuldigen konnen  im daull
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einer oder anderer mit Erfullung des Beſtecks ſehr ſaumſelig erzei
gen ſoſlte; So muß der Land. Bau Meiſter wenn der Verding
geſchiehet allemahl die Zeit dererminiren da der Bau vor Michae-
li ohne dem geringſten Manquement fertig ſeyn ſoll damit wenn
er die geſchehene Reparationen des verfloſſenen Sommers viſitiret/
kein Fehl dabey gefunden werde auch die verdungene Gelder ſo—
gleich aſlngniret werden konnen; Wenn aber ein Annehmer etwas
zuruck laſet/ und das Beſteck nicht vollig erfüllet ſoll derſelbe
woferne er nicht erhebliche Urſachen angeben kan und ſeine Ne—
gligence ablehnet nicht allein des gantzen Berdienſtes verluſtig
ſondern auch noch uberdem ſtraffbar ſeyn welches der Land. Bau
Meiſter allemahl anzuzeigen hat wenn er die geſchehene Bauten
ateltiret maſſen kein Decourt wegen der unterlaſſenen Arbeit
mehr Statt haben ſoll als welches nur lauter Confuſion bey der
Caſſe und Diſcrepantz der Beſtecke mit denen Aſſignationen ver.
urſachet dieſe Viſitation und Aufnahme der verfertigten Gebaude

errichtet der Land. Bau. Meiſter im Sommer und Herbſt viſiti-
tet die Bauten und attelliret unter denen Beſtecken wie alles
tuchtig und denen Beſtecken gemaß verfertiget ſeh lieffert ſodann
in October ſolche arteſtirte Beſtecke der Cammer zur Aſſignation

præciſe ein. Solte aber hiernachſt der Departements-Rath
wenn er in das Amt oder Schluterey kommt daß der Bau nicht
tüchtig noch denen Beſtecken gemaß geſchehen finden muß er ſol—
ches der Cammer anzeigen dieſe aber ſodann den Land Bau Mei..
ſter anhalten alles ex propriis gehorig herzuſtellen.

S. 3.
Ferner hat der Land Bau. Meiſter alle Materialien ſo gleich

um den Land. ublichen Preiß bey den Beſtecken zu verdingen oder
wo ſolche ſonſt herzunehmen  in Zeiten Borſchlage zu thun damit
alle Bauten zur rechten Zeit vor ſich gehen konnen und durch
lichts aufgehalten werden.

g. 4.Die Schluterey und Rentheyen muß der Land Bau Meiſter

wahrend des Baues bereiſen und ſonderlich wann ſolche groß und
bon Belang ſind ſich daſelbſt am meiſten aufhalten und zuſehen wie
dierbeit geſchiehet; ein gleiches muß jeder Rentmeiſter und Haupt.
Pachter auch in ſeinem Amte thun mithin die Beſtecke einſehen

K und



und ſeinen Pflichten nach, dah ſolchen ein Genugen geſch
naue Aufſicht und Acht haben zu ſolchem Ende uber d
Viſitationes halten daß kein Betrug darunter vorgehe
ſer allerhochſtes lntereſſe leide wie ſie den ebenfalls auch
tere derer Häuſer anweiſen muſſen darauf zu ſehen und
bemercken daß das Beſteck nicht genau vom Annehme
werdeſ ſolches ſogleich melden ſollen maſſen, wenn jeman
wer er wolle mit dem Annehmer zu colluiren oder ſelb
zu uberſehen  ſich geluſten laſſen wolte derſelbe nach aller
beſtraffet werden wird wie ſich denn auch niemand die
Douceur von den Annehmern oder Livranten bey Unſ
Sachen bedingen oder annehmen muß wiedrigenfalls
Pflicht vergeſſener Menſch angeſehen und calſiret we
wenn es ihm gehorig erwieſen werden kan.

g. J.
Wenn bey ein oder andern Bau ohnvermuthete Hin

vorkommen oder ſolche Umſtande ſich ereigenen ſolte w
unumgangliche Beranderung des im Bau Etat von Uns
ten Beſtecks erforderten muß ſolches vom Rentmeiſter

Bau Meiſter ſofort der Cammer mit allen Umſtanden
werden welche dem Befinden nach an Uns davon berich
Verfugung darauf ergehen laſſen wird daß die Hinderun
werde und ſolchergeſtalt alle Etats-maßige Bauten in d
darinn ſie angeſchlagen ſind zum Stande kommen in
ſolche durchaus nicht verſchleppet ſondern alles zu ſeine

fectioniret wiſſen wollen

S. G..
Woſerne auch endlich eine nothige Reparation ſ

thun ſolte, welche man nicht vorher ſehen und alſo auf
Etat brinaen konnen dennoch aber ins folgende Jahr ni
ſchieben ſtehet muß der Rentmeiſter oder Landbaumei
ſogleich ebenfalls anzeigen letzterer ein Beſteck davon a
da denn Unſere Cammer zur Approbation an Uns beri

imn Fallen/ wenn periculum in mora iſt ſchleunig darau
und hiernachſt die Decharge von Uns nachſuchen ſoll.
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Tit. IV.
Vir die Pachter Herrſchafftlicher Gebaude, bey de—

ren Bewohnung und Unterhaltung in Dach und
Fach, ſich verhalten ſollen.

S. 1.Weilen die Erfahrung zeiget daß die Unter Pachtere an de—
nen Hauſern Stallen und Scheunen ſowohl woſelbſt die Soh—
len im Grunde als auf ſteinern Fuſſen liegen den Miſt gantz
hoch und dicht gegen die Mauren Sohlen und Wande werffen
daß dieſelbe dadurch in kurtzer Zeit verderben und verfaulen müuſſen
ſerner auch den Miſt wenn ſolcher nach dem Felde gebracht wird
ſo tieff vom Grunde wegnehmen  daß ſie endlich unter die Funda-
mente des Mauer. Wercks kommen und dadurch verurſachen daß
die Mauren nicht allein uberweichen ſondern endlich gar ubern
Hauffen fallen, ſo ſoll ſich hinkunfftig kein Unter Pachter unter—
ſtehen, den Miſt ſo nahe gegen die Gebaude zu werffen ſondern
davon wenigſtens allezeit z. Fuß breit abbleiven; beym Wegbringen
des Miſtes aber dafur ſorgen daß die Fundamente ſowohl auſſer.
halb an denen Gebauden als auch inwendig in denen Kuh Pferde
und Schaaff. Stallen jederzeit mit Erde ein Fuß hoch angehohet
bleiben desgleichen muſſen die Heu. und Korn Berge wenigſtens
12. Fuß von denen Gebauden ab bey Straffe von y. Goldgulden
aufgeſetzt werden; worauf der Departements- Rath Rentmeiſter
und Landbaumeiſter beſtandig zu ſehen und haben ſie bey verſpuür.
ter Nachlaßigkeit der Pachter davon Anzeige zu thun damit ein
ſolcher boſer Wirth beſtraffet oder gar aus der Pacht geſetzet und
der Platz auf deſſen Gefahr an einen beſſern Wirth verpachtet

werde.

ſ. 2Alle kleine Reparationes, ſo zur Thur/ Dach und Fenſter
dichten Unterhaltung des Gebaudes gehoren und taglich verfallen
muß der Pachter nach Jnhalt der Contracte ſelbſt auf eigene Ko
ſen machen laſſen; als nemlich wenn neue Scheiben in die Fen
ſur geſetzet oder alte Scheiben in neu Bley geleget werden muſſen

ingleichen wenn Krammen Hanger Klincken Nagel Bret.
ur oder einige Steine unter den Thur. und Eck Schwellen oder

an



an den Thuren und ſenſt ain Mauer Wercke loß werden ge
ausfallen liuch wenn Decken oder kinige Dach. Pfannen einjl

gen oder der Bock augzubeſſern iſt! und was jonſten in einem kie
Nen täzlichen Abgaug beſtehet dder durch des Pachters und de
Seinigen oder ſeines Biehes Verſchiulden Schadhafft wird uſ
Wbdurch groſſere Keparationes verhutet werden konnen; Wetden

aber gantz neur Fenſtern gantze Dacher  halbe Dacher oder groſt

Theile davon item Thuren unddergleichen angefertiget dieſts
gehet den Pachter nicht an ſondern wird aus dem Bau ktat he

ſorget. Jmgleichen muh Pachter auf eben gedachte Weife auch
die Einzoae  Stockereyen Stalltepels  oder was ſonſten loß wer
den mochte ſofort beveſtigen und Pachter ſo wenig wie ſein
Welinde auf denen Fluhten Holtz hauen noch denenfelben dadurch
Schaden zufugen wenn aber die Fluhren durch Lange der Zft
abgenützet werden fo laſſen Wit aus Unſerer Bau Caſſe zu deren

Reparatiön die Mauer. und Fluhr Steine auch nothigenfall
zden Kalck hergeben:Mie Pachter aber tragen das dazu erforderte
Arbeits Lohn. Diejenige Gebaude ſo mit Pfannen bedetket
find ſollen Pachter gleichfalls in gutem Stande erhalten; zu dein
Ende die Pfannen behorig mit Poppen verſehen und die Forſtt
kunfftig beſchmieren laſſen auch wenn einige Pfannen brechen ſol.
ten pundere an deren Stelle anſchaffen wiedrigenfalls die Bau

VBediente den etwa findenden Mangel gleichfalls auf deren Koſten

verdingen und verfertigen zu laſſen befugt ſeyn ſollen jedoch ſtt
het denen Pächtern frey  ſothane Dacher mit Vorwiſſen und Gut.
finden der Cammer mit Stroh zu bedecken und die Pfannen zu
denen ubrigen  Rrpnurierierrgu;gebrauchen·
irnuds at jtit. alat irdn gglig  an.  t dc4n Varallen Dingen midſſen dit Pachtere die Gebaude in Dah
und Fach gehorigianterhatten!; und wenn! ein Haupt: Pachttt

ein oper ander. ſ)bmalrenn Guth fur die Halbſcheld bauen laſet
muß er fur ſothane Keparnriun fforgen und das erforderte Stch
zur Ausbeſſeunmg dar rhergurucknaffen alle und jede Rentnlti
fler und Haurtrchter n beri haben bey denen ihnen ohnedem ob
hiegenden Wereiſtrugender  Puchtiuther auf die Unterhaltung der
Gebaude in Dach und Fach genau zu ſehen und wenn der Pach

ter daran etwas ermangeln laſſet es nicht bloß bey der Erinnerung
bewenden zu laſſen ſondern den Pachter ſogleich einen Terminum

S zu



u ſetzen, wenn er die nothige ihm zukommende kleine Reparatu-
ren an Thur Dach und Fenſter thun ſoll und wenn es nach
Verlauff der Zeit nicht befolget iſt ſoll die Reparation auf den
Wiederpfennig verdungen und die Pachter zur Bezahlung an.
gebalten werden wozu ſie jedoch die Latten falls bey denen Ho
ſen keine Elſen vorhanden und ſie es bey jahrlicher Vilitation de.
nen Bau Bedienten melden ohnentgeltlich zu gewartigen haben.

9. 4.
Wenn an denen Kapp oder Abhangs Baumen auch Kapp

und Abhangs Plathen ſich einiger Schade ereignen mochte haben

die Pachter ſolches denen Bau Bedienten bey der jahrlichen Viſi-
tation bekannt zu machen damit der Augenſchein davon einge
nommen  und in Zeiten zur nothigen Reparation Auſtalt gema.
chet werden konne immaſſen Wir ſowohl dergleichen Koſten als
auch alle Haupt- Reparationes deſſen was etwa durch groſſen
Wind. Sturm oder ſonſten ohne Verſchulden und Verſaumniß
des Pachters ſchadhafft werden mochte noch ihm nach dem vor.
hergehenden F. zu unterhalten oblieget oder falls ein Gebaude Al.
ters halber nicht langer ſtehen könnte ſondern gar von neuem wie
der erbauet werden muſte jedesmahl nach vorhero gemachten men-
girlichen Beſteck und bey der Kertze geſchehenen offentlichen Beſta

dung oder Verding über Uns zu nehmen Uns hiemit allergnadigſt
irklaren. Dagegen

5. J.
Sollen die Haupt. Pachter und Rentmeiſter auch andere/ ſo

in Unſern Hauſern freye Wohnung haben ſolche auf ihre eigene
Koſten unterhalten, und nichts als das etwa benothigte Holtz
wenn ſie ſich in Zeiten bey Unſerer Krieges und Domainen- Cam
mer melden dazu bekommen wenn ſie aber Miethe oder Pacht
davon geben liegt ihnen nicht mehr ob als die gewohnliche Un—
kehaltung in Dach und Fach und geſchehen alle ubrige Haupt..
krparationes aus Unſerer Caſſe, wornach Unſere Cammer. und
Ban Bediente ſowohl j als jeder Bewohner ſolchen Hauſes ſich
zn achten haben.

D Tir. V.
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Bau ſowohl als zum Cleviſchen Schloß Bau gewiedmeie lid
auf den Genetal Domainen. Etat mitſtehende Bau Gelder au deñ

in beyden brorinzies Cleve ind Narck beſtelleie Bau Sthigihr
nach der deshalb gemachten Eintheilung jahrlich aus der Land Ren.
ther auft. Cer. Amenationes ſucceſſive zu jedes Bau Schreibeis
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getheitet!iſt  berfelben VBau. thrkiber bejahlet/ und das ktu
Quantum beny der Land. Rehlyhen init vbeyder Bau Schreiber Oln

tungen und Cammer Aſſignationen in Rechr ung beleget werden
jtder Bau Schreiber hingegen zriget allemahl ſpeeialiter An/ wenn
GeldAnagabe fur Bau Sachen mnothig hat auch zu welchem
Bau ereigentlich Geld verlange und ſuchet Aſbgnation chh
nachſt weiſet er monathlichvermittelſt eines ttracts aug ſeingun
Buche an wie viel Geider er aus der Land. Renthey alſignirtt et
halten, und wohin iolche wieder verwandt worden; Er gper zahlet
auch inthiß dus wo miht die dzau Beſtecke von der Cammer mitL

Alugnätion hetſehen d bon denn Landbaimeiſter krietgtrt wlr

iſ. Berdinginhln geſcheheit! l
weicheretwa von llijs in beſci
iret iberdenr inöchten grhaurn

4 2tii n anWon ditken Einnahmen und Auegaben ſchlieſſen die auichrer

ber aller gahr ulrimo diap die dnricher zur fuhrende Rechnung umd lit
ſern ſolche ulllun eniy abg welichenſodaun  von der Cammer eun-
miniret  und  gleichjnbgenommen  hiernaen ſt aber mit denen ubri

gen Rechninigen zu Unterer Ober Kriegesund Domarnen Rechen
Kammer eingeſandt  werden notichwie nun die Cammer dey

dieſen



hleſen allen dahin zu ſehen hat daß ſie mit den Bau Etats Gel
dern zureiche und jahrlich die Banten venreiten knne; So wird

 F

die Krieges nnd rrniaitzen Caur mer nerniahls hiermit autho-
142

ua.

niret/ was in ein tind andereni Jahr erſadret wird/! als einen
Beſtand in folgende Bau Rechnuug zu ubertragrn f und derge.

ſtti Faſt lſſt waitin dat enen on a ervrren zu a en/ om extraor mairBeſchädigunas Fullen ſelbige ſich helnen kan ohne ſoaleſch aus Un

J innz ch chen hſerer rabrainareln. Caffe juett ul ußzuſu jedo ver.
ſtehet fich von ſelbfken daß wenn üs ſolchen menagirten Geldern

eiwas gehauet werden ſoll ruwer zuforderſt Anftage geſchehen

müſt dilt.

J  n teo
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Der Bau Echreiber mun nöchigenfalls mit dent Landdaii
ineiſtr Correlpondene fuhren unh wenn dieſer jahrlich die Bau

Leſtecke ubergiehet, iſt der  Jan. Schrejber ſchuldig Duplicat.
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divon ju machen und der Kamner ſerort zu ubergeben damit
venn de Oritinal; Weſtecke denen bůtreptennentz aungehandiget

wirden Nachricht ad acta dgpon heite
 ö

 iſu a r er—J.
d 5Nlcht »weniger hat der Bau  Schreiber hinter der Bau Reth

nung eine Materialien· Rechnung den vorrathigemund verbtauchten

Steinen/ Dach Pfannen Holtz and dergleichen zu vuanectiren,
und mitjrner Rechnung zu jultiſiciren. r n itas i

üli 7 d 17g. 4 We E J Ju otglct muh. die Bau  Rechuuinn duffalien duß. glche nicht
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tfurs in der verp inütnen Zeit urtn chui. uſſe nd. je aminer
ſat uicht. zij. veravnumen vit Vrcchnchig adgleich iu Eegeuwart»w„ E

ahz nehine no utolt nihen Udes Landbaumeiſtert; j gam eetrö iee ia s Er.
läuteruig geben, auch pro ro, wegen beſſerer Einlichtüng
gleich mundlich inſtruiret werden kan.
nn Fenerihat Unſebe Krieges: und Dornaitien &ummer dahin

ſ ſehen  idaß ulle Wini Beſtechernichtig dchenugern;n und nicht
alle auftelnen Leiſtenreingeticherniwerden fondern die goſten ſind
mch jeden rths Gelegentheit auftvasnwohlfellſte anzuſchlagen;
hu dem Ende muß jtder mopra tenncars Aath. pon Bau Sachen
ſich gute Erkanntntfz acqulelren und ſech betannt machen/ was das
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Holtz koſte fur iooo Steine gegeben werde imgleichen was de
Ausmauerung eines Faches Deckung der Dacher nach Anahlr
Dach Pfannen oder bey Stroh. und Rohr. Dachern nach Ruthin
oder Gebind das Tagelohn und dergleichen jeden Orthes zu ſit.
hen komme damit ſie züperlaßtg ob die Bau. Anſchlage mit g

ü
II

laſſen.

lut
horigen Fleiß und Menage gefertiget worden beurtheilen und
Unſern Schaden allenfalls Pflichtmaßig abzuwenden im Stande

lin ſeyn mogen nicht aber damit ſich begnügen alles auf die Vor.
ſchläge, und Anrathen des artis periti blindlings ankommen pi

Tit. VI.
Was bey denen Muhlen zu obierviren.

1 Krieges. Rath und Ober Muhlen Director Staffelſtein verferiig

S. 1.
Nachdem die ſamtliche Domanial Muhlen in beyden Pro

in virzien, Kleve und Marck nach denen in Anno 1739. durch den

m ten neuen Anſchlagen verpachtet worden worinn dasjenige was

J
zum lauffenden Wercke gehoret und von Pachtern ſelbſt zu untel

J

j halten von der Einnahme abgezogen ſeyn muf;; So hat es dabeh

L J
ſein Bewenden und muß der Landbaumeiſter bey denen vorkom

J
menden Muhlen Reparationen Pflichtmaßig zuforderſt exami-

in
niren was daran zum gehenden oder zum ſtehenden Wercke geho

J ret mithin zur Raparation des erſteren den Muhlen. Pachter
J gehorig anhalten von dem letztern aber ein pertinentes und ſpe·
1 eifiques Beſteck anfertigen und zur Cammer ubergeben welches

J

demnächſt der Departements Rath refidiret und darunten wie
oben bey den ordinairen Aemter. Bau ſchon vorgeſchrieben zu
Wercke gehet; wie denn bey dieſen Punct in ſpecie hiemit weiter

ju verordnet wird daß der Landbaumeiſter die von jeder Muhle ve
handene Inventaria revidiren und ſelbige nach Erfordern des neum

J Muhlen Reglements rectificiret daneben nicht nur die Muhlen
Pachter zur Nachlebung ſolchen Reglements in ordentlichen Un9 gange mit dem gehenden und ſtehenden Wercke, und Unterhalt der

J Muhlen fleißig anhalten ſondern auch bey dem Haupt Pachter
J9 Bau  Caſſe ſich auſſernden Mangei fofort Nachdruck abſtellenErinnerung thun muſſe daß dieſer die etwa zum Præjuditz Unſerer

li und

in
ſ

J

J

un



und nach Befinden an derer igen uuller Platz andere des
muhlen  Weſensn gind Muh Baties ertahrne Leuthe beforaertin

wezn thm der Muhlen Baumeiſter auenifalls mit Räth und That

K
Et

b

zu Hulffe tommit/uuch ſolche ſeine r umrrungen ebenfalls zur
Kiezes. und Domaltiert· Cammer ubgie et von denen aus Unſeren

Lulen nothigen Mlihlen Baurdſten aber ingleichen pon dein
dzu erforderlichen Buu Holtze lieffert er die Beſtecrer weicht
beſonders nach Unſerer unterir'nu! Auguſti a c. e BWaun

Aar
er

4

Wercks von Holtz Arbeits Lohn und Eiſenwerck bey jedem Stück
Beditunen bekannt geniachten lntentiort in Anſehung des ſtehenden

ſpeeifioe eingerichtet ſeyn muſſen dem Departements-Rath ein.

H.cnea I  A9

Und damit einerley Fuß in bem? wat zum gehenden und ſte.
henden Wercke gehoret bey jeder Muhle gehalten werde ſo ſind
nach dem Futz obgedachter Mithlen  Pacht Anſchlage zuwechnen

Zum gehenden Wercke unh gwar
Fe.q bendenen Wind: Muhlen r ern artenn,

ldie Muhlen Steinne an ettun
rdie Mühlen Are/ —ee

tiitn
ZJ! dle Kamm. ünd andere Rader rgrtt  eg

4 der Prahm hgñ

egle Bruſt Stucke und Flgchtn nt atee gre
J die Seegel. Tucher en Stek etennne geicjuet
an

detKamm Stabe Rauteels ehr and Trag cheiben
h Becr doſt xa

S.2
vinnnn m, Beane chicl· Schetn an den

heunJ witzu nothige S at tr —D—a un was n verrda

flung der Spilte qtis erfordert wirdnb Ben denen Waſſer. Muhlen :n rnun an ns

uunt. ie Muhlen. Stetne] anu un
5.

n

45o  dieguhlenſin iAre nn retioan834 J

„rr andin Waſter Rad nehſt henil Scluuffrut in bentn Radttn

vda ditamm  Raden ymnnln hn mrzarruſat at W

vſhg vdie Runtzelln evn fhrn nrrrdurnt amois enrnten,
G die Verſtahluug der Epilis iln des tahl ydtes iebſt
w  allen zum gehenden Bercke erforderten Schnuede Arbeit.

E Alles



Alles ubrige aber gehoret zum ſtehenden Wercke wozu ſ

wohl wie zu denen Muhlen Aren Radern Prahmen Briſ
Stucken und ubrigen in der Ausgabe derer Muhlen Pacht An
ſchlage nicht ſpeciſicirten Stucken wie auch das Holtz aus lin
ſeren Waldungen unentgeltlich hergeben laſſen.

g. 3.
Gleichwie aber auch unter ſolchen Stucken welche bey allen

vor beſchriebenen Muhlen denen Pachtern zu unterhalten oblit
gen viele vorhanden welche nach und nach unvermerckt ſchadhaft

werden und nach einigen Jahren ſich erſt auf einmahl ruineu;
zeigen dahero es denn bishero ſich zugetragen, daß die in denen
erſten Jahren geweſene Pachtere frey ausgegangen und nichts daran
gethan oder zu thun nothig gehabt ob ſie ſchon theils unter denen
Abzugen von denen Muhlen. Anſchlagen die jährliche Unterhal
tungs. Koſten genoſſen, hingegen dem letzten Pachter welcher
die Muhle nur Ein Zwey! oder Drey Jahre gehabt getroffen/
betroffen daß ſich dergieichen Stuck auf einmahl ſchadhafft ge
auſſert und neu gemacht werden muſſen  er aber dergleichen Re.
paration auf ſeine Koſten zu thun ſich nicht bequemen wollen
noch konnen dergeſtalt daß uns dergleichen Koſten jederzeit zut
Laſt gefallen; So haben Wir zu Vorbeugung dieſes Unweſens
nothig erachtet die hiebey gefugte Ausrechnung  wie hoch ſich je
des Stuck jahrlich abnutzet verfertigen zu laſſen nach welcher ein
jeder Pachter nach Getrage der Pacht Jahre die Abnutzung Gtl
der ſothaner Stucke entweder der Bau· Caſle oder dem ihm nach
folgenden Pachter bezahlen ſolle damit aus ſolchen Geldern ob

bemeldte Stucke ohne Uns fernere Koſten zu verurſachen j
rechter Zeit repariret auch unterhalten werden mogen.

ß. 1
JWenn ubrigens ein oder ander Muhlen Gebäude durch

Sturm Winde beſchadiget werden ſolte oder Alters halber nicht
langer ſtehen konnte; So ubernehmen Wir ſolchen Haupt Mih
len Bau und Reparation auf gleiche Weiſe wie oben bey denen

Domainen-Hofen gedacht worden.

Tit, VIl.



t. d

Von denen Gau, Fuhren.

Weil dieſe durch Amts-Dienſte ſo wie es in Cleve und
Marck hergebracht und wornach der Landbaumeiſter ſich bey je—

den Orths Haupt Pachter oder Adminiſtration zu erkundigen hat
geſchehen muſſen bishero aber Unſeren Unterthanen viel Be—
ſchwer dadurch zugefüget worden daß eines theils die Annehmere
ſie offt zur Erndte. oder Saat. mithin zu ſolcher Zeit gefordert
da der Land. Mann ohne evidenten Schaden in ſeiner Feld· und
Haus  Arbeit nicht abkommen konnen andern Theils auch nicht
deutlich genug ausgemacht worden wie viel Wagen und Karren
jur Beyfuhre jeder Sorre von Bau. Materialien eigentlich nothig
wodurch alſo entweder der Unterthan oder weil ſolchenfalls viele
Dienſte ausgeblieben der Bau gelitten und aufgehalten worden;
Als hat gedachter Landbaumeiſter wie viel Stuck Bau. Holtz
wie viel Malter Kalck wie viel Tauſend Steine Dach. Pfan—
nen Karren Sand ec. zu jeden Domainen- Bau durch Dienſte
anzufahren ſodann wie viel Wagen und Karren dazu erforder.
lich und woher ein jedes abzuholen und auf den Platz zu fahren
in denen zu ubergebenden Beſteckern zur ferneren Communica-
tion an die Beamte beſonders deutlich anzuweiſen damit die Cam
mer ſodann an die Richter und Beamte die oben Tit. III. J. 1.
ſchon beruhrte nachdruckliche Ordres ergehen laſſen und daß alles
würcklich geſchehe ſelbſt dahin ſehen konne.

Schließlich befehlen Wir hiemit Unſerer Krie—
qges- und Domainen-Cammer allergnadigſt und ernſt—

lih uber dieſes Reglement, und daß alles in vorge—
ſchriebener Ordnung bey Unſeren Bau-Sachen
berrichtet werde, ſteiff und feſte zu halten, und auf
die Haupt-Pachtere und BauBediente ein wach
ſames Auge zu haben, daß ſie dieſem Reglement auf

das



das arnaueſte geleben und nachkommen muſſ
hin lnſere BauSachen in gebuhrender O

erhalten werden.
Urkundlich unter Unſerer Hochſteigenh

Unterſchrifft und beygedruckten Jnſiegel.
zu Berlin den i3. May 1751.

Drddert
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Nach dem Clevi- Nach dem Morce.

gen ſchen Juß. ſchen Juß.
9

thlr. Stbr Dti. rihlr. Stbr Dt.
Vas an Jahrlichen Unterhalt des ſtehenden

und gehenden Wercks bey denen Waſſer
und Wind Muhlen ppter erfordert

wird.

.7

Ju einer unterſchlachtigen Waſſer- Muhle ſo an der
Ruhr, oder ſonſt an einem ſtarcken Strohm

J belegen
J

Von einem gzebinde.
i Das Kamm Radt an ſich a  eten h 1 7 6 12. Das Stein oder Muhlen Bette

3—

ig 151z Das Schrancken oder Rittwercr inAnl. des Fluß Kaſtens

 r8oder Bodens und Wagebalckens neyſt dem Eiſen Werct i 12ü

4 Die unterhaltung des MauerWercks 2 ſ2 6 2„Das grobe Holtz inclul. zum Fluß Werck 8 6
6. Das Waſſer Radt 1 15  1 40m

1. Das Kammradt zu verkammen L 1 50 t zo1. Die Aſſe n J J J 39 295„Das Mahl Runſel oder Drifftat  ee1 J

v. Das Scheerwerck und die Stahlbanck nebſt denen Umlagen
um die Steine auch Rumpff oder Karr und Schuh 20 2 20u. Die Unterhaltung zweyer Muhlenſteine mit der Anfuhr to

n Die Spill das Gort oder Creutz und der Stahlpot 1 ſJ  1 Go
z Die Unterhaltung des Daches 1 J

un Fur Bicken ſcharffen und Unterhaltung derſelben 7  e6h. Fur Talch und Schmer 2 4o0 2 a40
u Fur Feurung und Liceahte 5 4 z30

BSumma 63 40 956 10



il. Zu einer unterſchlechtigen Waſſer. Muhle ſo an einem

ſtarcken Bach oder

Von einem Gebinde.
Das Kammradt an ſich

ODas Muhlen Bette“

q HDas WaſſerradtDas Kammradt zu verkammen

Die AſſeDas Vriffrad Rnſ l
Das Scheerw

CC co o

die Steine auch Rumpff oder
ti. Vie Spill Gort oder

Die unterhaltung zweye
13. Die Unterhaltung des Daches
14. Die Bicken zu unterhalten und zu ſcharffen

is. Fur Talch und Schmeer
16. Fur Feuer und Licht

uulul. Zu einer oberſchlachtigen Waſſer Muhle wie auct

zu einer geringen Unterſchlachtigen ſo etwan an
kleine oder geringe Bachen gelegen.

Von einem Gelinde.

1. Das KamradtDas Muhlen Bettt

Das Schranckten und den Fluß
.Vie Unterhaltung des Mauerwercts

Das robe vltz incluſ. zu den Flutz Kaſten

t oder uneerck die, Stahlbanct nebſt denen Umlagen un

reutz nebſt Stahl Pott
r Muhlen Steine inel

Fluß belegen.

Boden oder Kaſten

Karr und Schuh

der Aunfuhr
4

5

d  WD

d 2

hlr.

ſchen Fuß.

tbr

Summa

Ddiiidoin

3. Das Schranckenwerck oder die Unterlagen wo auſſerhalb diei

Aſſe auiflaufftDas grobe Holtz zu denen Gebauden und andern enen
4. Die Unterhaltung des Mauerwercks

anzuſchaffen

.Das Weaſſerradt
D Aſſe

O

9Das ODriffradt oder Runſel

teDie Kamme in das Kammradt

a

Nach dem Clevi ach dem March
ſchen Juß

ibr

 2 Frartrrrt



d. Clevſchen Fuf Marelſcheng.

St. O S br
Transport 40 oDie Scheer und Stahlbancke nebſt den Umlagen der Steine

wie auch Karr Rumpvff und Schuh ue 15 5Die unterhaltung Muhlen Steine nebſt der Anfuhr zo
Vie Spille Gord oder Creutz nebſt dem Stahlpott

Die unterhaltung des Dachs und Mauerwercks zo  15
„hür Bicken zu ſcharffen und ſolche zu unterhalten

rur Talch und Schmeer zo ohür Feuer und eichtt 40Fumma

J. Zu einer Holtzernen Wind Muhle.

x Der Otander 1Lo 1 5»Das Creutzwerck oder die Sohlen und der Sattel t zo  zo
ʒ Der Steinbulck oder Hammer 1 5Der Oattelbalck oder unterſte Bodn 18—8
Der Korn- und Mehl Soller vder Bodnen is 196 Das Kammradt fur ſich ima2 —t 12
JDie Muhlen Aſſe 2 21 30 2 zoDer Windpulff oder Windbalcken  25 2299

l 49 449„Der Spahndach E d D]—

v Das Ruggenwerck an den Kaſten und Muhlen· Gebaudee 1 30o 1 zo
u Die Klede- Bretter um den Kaſten 5. 1ho0o 1 120o0
n. Das arobe Geholtz in allen Stuckhen 237 8 30
n Der Stert nebſt Trepp und Treppen  Baum 20  20
i Die Schlecken unter die Sattel Balckens hro 20

Die Stahlbanck und das Seheerwetttt  t  8
un. Die Karr Schuh und die Umlagen nebſt Karre unddumpff  i  195
n. Die 2. Muhlen· Steine nebſt der Anfuhr io 8
u. Die groſſe und kleine Spill nebſt Creutz und Stahl Pott  i  1 30
v Die Runſel oder Drieſradt  ſo 4oo. Die Wind- Aß oder das Bleyrat e 8— 8u. Die Kamme ins Kammradt  —0ou. Der Prahm und Beck oder daam  ſo 90v Der Spill Balt 2 6vDas Bruſt Stuck mit der Laſchen oder das Flugelwert 68
v. Der Kabel vder Tauen und Ketten e r2 10 Die Reiffe nebſt denen Flugel  ackenss s —8

v Der Mulffer Kaſti l10v Das Bicken Scharffen und deren Unterhaltung  7  63
*2 dur Talch und Schmeer 2 2

zo Fur Feuer und Licht 5— 4 3
FSumma



V. Von einer ſteinern Wind. Muhle. u. d Clerſchenduß N. d. Welſte
rthlr. St. Dt. thlr Sul d

wmu —31.1. Die Treppen  12Korn- und Mehl Sollers oder Boden
1 ia 1 enDas Kammradt au ſich

2 zo 1 zo—Die Muhlen- Aſſe I—

Windputt oder Windbalcke und Mohnbalcke  25  44
VDie beyden Hausbalckens J 2) e2 10Der Haus Leyring Fluhr und Kehr Kup nebſt dem Kruhrin z 20 3 20

Der Spahndach 1 a 1 20

Der Umgang 2 10 2 lo
Das Mauerwert unuee 40 (4o11. Fur das Holz— io 38 7 hdeo

 0  Ê

12. Die Stahlbanck und das Scheerwertt e 6 —613. Die Karr Schuh nebſt den Umlagen um die Steine 12  u
14 Die 2. Muhlen- Steine nebſt deren Fluur 1 815. Die groſſe und kleine Spill nebit Creutz und Stahl Pott 2 12 1 o0

16. Ein Mahl- und 2. Kruh· Runſels t 40 1917. Das Wind- Aß oder Bleyradt e 6 618. Die Kamme in das Kammradt und Kruhringe wie auch
Kehr- und Drage -Scheiben nebſt den eiſern Buſſi. 4 40 4 30—

15. Der Spill Balt  6 620 Der Prahm und Beck oder Oauneen s50 o2x. Die Bruſt Stucke  Laſchen und Heckſcheidben s  7 0
22. Die Kabel Tauen und Ketten 1i 20 1 do23. Die Seide nebſt den Flügel Lackens s 8
24. Ver Mulffer- Kaſten J a —S io 525. Das Bicken Scharffen und deren Unterhallunggg  7 —6 30
26. Fur Talch und Schmeer Qne 2 227. Fur Feuer und Liaiat  2 5 2Ú  4 o0

Summa-— 74 27 66 14
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